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Der Kanzler.
Von unserem parlamentarischen ^ -Mitarbeiter in Berlin.

Der Kaiser hat an den Reichskanzler zu seinem Ge¬
burtstage ein Glückwunschtelegramm gerichtet, das nach
Form und Inhalt bedeutungsvoll erschien. „An der Spitze
des Reiches" käme er als Gratulant , schreibt der Monarch,
Er spricht demnach nicht nur in eigenem Namen, sondern
auch im Namen von Reich und Volk, deren berufener Spre¬
cher der Kaiser ist. Durch diese Form des Glückwunsches
gibt der Kaiser den Ton an, wie des Kanzlers Geburtstag
iü diesen schweren Zeiten zu feiern ist, alle anderen Stim¬
men haben sich aus diesen Grundakkord einzustellen.

Was der Kaiser ausspricht, ist eine schlichte sachliche
Würdigung der Verdienste seines ersten Beamten und Rat¬
gebers, dessen Wirken und Walten sich der Oeffentlichkeit
entzieht in einer Zeit , in der die Waffen so laut dröhnen,
daß alles andere davon übertönt wird . Der Kaiser gehört
zu den wenigen, die diese stille Tätigkeit zu würdigen wis¬
sen, er besser als irgend ein anderer , denn im täglichen Zu¬
sammenarbeiten mit ihm im Hauptquartier vollzieht sich
das Werk. „Um das Staatsschisf durch die Stürme der
Zeit glücklich in den Hafen zu steuern, dazu gehört Glück,
und dazu bedient sich die Vorsehung der Männer , die, fest
und unerschütterlich das Wohl des Vaterlandes vor Augen,
zu kämpfen  wissen, bis das große Ziel erreicht ist. Un¬
ter diesen nehmen Euere Exzellenz die er sie Stelle
ein. Das weiß das deutsche Volk, das weiß ich. Gott segne
Ähre Arbeit !"

Ob außer dem Geburtstage noch ein besonderer Anlaß
vorlag , die Verdienste, die Erfolge des Kanzlers so ein¬
dringlich hervorzuhebcn, wir wissen es nicht. Wohl aber
wißen wir , daß hier und da in gewissen Kreisen Zweifel
laut geworden sind, ob Herr v. Bethmann Hollweg seiner
ganzen Persönlichkeit und Veranlagung nach der richtige
Mann sei, in Krieg und Sturmesbrand des Reiches Schiff
zu steuern, ob seine philosophische Grundstimmung mit der
nötigen Tatkraft gepaart sei. Dies ist der einzige Zweifel,
denn weder an der staatsmännischen Begabung, noch an der
-Lauterkeit des Charakters hat je jemand gezweifelt.

Darum betont der Kaiser es so eindringlich, daß auch
im Kampfe  der Kanzler seinen Mann steht. Daß er die
Energie , wenn es sein muß, die Härte  besitzt, die notwen¬
dig ist, um ans dem Streite der Waffen die Ergebnisse her-
auszuzwingen , die den Blutsopfern entsprechen; die Volk
und Armee als Preis des gewaltigen Ringens erwarten
dürfen ; die dem Vatcrlandc zukünftige Sicherheit unge¬
störter Existenz verbürgen . Ein warmer , überzeugender
Ton klingt aus des Kaisers Worten, eine Versicherung an
die Nation ist's , daß der rechte Mann an der rechten Stelle
steht und daß darum alle Sorgen und Befürchtungen ruhig
begraben werden dürfen. Unter all den hervorragenden
'Männern , die sich ums Vaterland verdient machen, weist
der Kaiser dem Kanzler „die erste Stelle" zu. Eines Hindcn-
burg, eines Ludendorff und wie sie alle heißen mögen die
Helden und Führer , Ruhmeskranz wird dadurch nicht ent¬
blättert . Aber den siegreichen Kriegern jauchzt das Volk
zu, weigert selbst der Feinde Schar nicht die Anerkennung
ihrer glorreichen Taten , die Wirksamkeit des Staatsman¬
nes vollzieht sich im Verborgenen. Ans Licht des Tages
hat sie des Kaisers Anerkennung gezogen, und das deutsche
Volk, in dessen Namen der Herrscher sprach, stimmt ihm zu.

So tritt Herr v. Bethmann Hollweg, getragen vom Ver¬
trauen des Herrschers und der Nation , vor den Reichstag,
um ihm Rechenschaft abzulegen über die erste Phase des
Krieges. Um den Beweis zu erbringen , daß Reichs- und
Heeresleitung das Vertrauen gerechtfertigt haben, das
ihnen in jener denkwürdigen „Augustsitzung" die Volks¬
vertretung darbrachte, um neues Vertrauen für die Been¬
digung des Kampfes zu heischen.

Einmütig , wie zu Beginn des Krieges, wird der Reichs¬
tag sich mit Kaiser, Kanzler und Heer solidarisch erklären
in dem Programm , bas des Kanzlers Danktelegramm in
die Worte zusammensaßt: „Dirrchzuhalten, bis dieser Sieg
erkämpft ist". Aus diesem Bekenntnis des Kanzlers , aus
der bevorstehenden Vertrauenskunögebnng des Reichstages
werden unsere Feinde sowohl wie die Neutralen die Er¬
kenntnis schöpfen, daß all das Gerede der letzten Wochen
von der Kampfesmüdigkeit, Nachgiebigkeit und Friedcns-
sehnsucht Deutschlands böswillig erfundenes Gewäsch ist
Daß wie am ersten Tage so auch heute nach den schwersten
BlutSopfern nur ein Gedanke, nur ein eiserner Wille das
deutsche Volk und seine Führer beseelt, nicht eher die Waf¬
fen niederzulegen, als bis ein ehrenvoller und dauerhafter
Friede erkämpft ist,

9500 Russen gesungen.
18 AM,I MW« We erbeutet.

tf tieft!®in l.lei.
Großes Hauptquartier . 1. Dez., vorm. (Amtl.s

Auf dem w estlichc  n Kriegsschauplatz nichts Neues.
Auch in Ostpreußen und Südpolcn  herrschte im

allgemeinen Ruhe.
In Nordpolcn südlich der Weichsel steigerte sich die

Kriegsbeute in Ausnutzung der gestern gemeldeten Erfolge:
die Zahl der Gefangenen vermehrte sich um
etwa  9 500, die der genommenen Geschütze um 18;
außerdem fielen 28 Maschinengewehre und zahl¬
reiche Munitionswagen  in unsere Hände.

Oberste Heeresleitung.

Französische Arkrmden.
Von sehr geschützter, zuständiger.  Seite werden uns

folgende, durch bemerkenswerte Urkunden  belegte
Mitteilungen zur Verfügung gestellt:

Den dauernden Anklagen gegenüber, die von der fran¬
zösischen Presse über eine barbarische Kriegführung seitens
der Deutschen erhoben werden, wird es zur Pflicht, ein Do¬
kument zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , das dartut,
daß in Frankreich  die Klagen über die französische
Kriegführung laut werden, daß sic — worauf es ankommt
— der Berechtigung durchaus nicht entbehren. Schwere
Plünderungen sind von französischen Soldaten auf franzö¬
sischem Boden verübt worden, das wird zugestanden. Zu¬
gleich darf der Ernst, mit dem die französische Kommando¬
behörde gegen derartige Ausschreitungen vorgeht, ange¬
nehm berühren.

Das betreffende Schriftstück lautet in wortgetreuer deut¬
scher llebersetzung:

Befestigtes Lager von Paris.
Gemischtes Armeekorps.
Stab . 1-stcs Büro 487.
Gegenstand: Plünderungen , in den Noröbezirken

begangen.
Hauptquartier Montmorency

8. September 1914.
Generalbefehl No. 9.

Der Generalgouverneur hat dem Kommandanten
des gemischten Armeekorps Klagen übermittelt , die
ihm von Einwohnern der befestigten Nordbezirke zu¬
gegangen sind; sie sind Plünderungen zum Opfer ge¬
fallen. Ihre Wohnräume sind während ihrer Abwesen¬
heit von Soldaten , die nachweislich den 69. und 88.
T.erritorialrcgimentcrn und dem 265. Reserveregiment
angehören, am 2. und 3. September verwüstet worden.

Der Kommandant des gemischten Armeekorps ord¬
net an, eine peinliche Untersuchung der angegebenen
Vorfälle einzuleiten . Er wird alle Ausschreitungen
dieser Art mit äußerster Strenge ahnden, ohne sich durch
irgendwelche außerdienstlichen Rücksichten hemmen zu
lassen. Das Kriegsgericht wartet dieser Elenden, die
ihren Truppenteil entehren, indem sie Missetaten be¬
gehen, Heren Schande der gesamten Armee zur Last
fallen würde, wenn die Vorgesetzten der verschiedenen
Dienstgrade es an der nötigen Energie fehlen ließen,
sie zu verhindern oder zu unterdrücken.

Der Kommandant des gemischten Armeekorps er¬
greift die Gelegenheit, um daran zu erinnern , daß
Mangel an Energie in der Befehlsführung ein Ver¬
brechen an der Disziplin bedeutet; er ist nicht geneigt,
derartige Vergehen ohne strenge Strafe durchgehen zu
lassen und wird alle Untergebenen, gleichviel welchen
Dienstgrades , dafür zur Rechenschaft ziehen.

Gez. Mercier -Milan.
Der Chef des Stabes

Gez. (unleserlich).
1°. Der Generalbefehl No. 9 soll mit Auslassung des

letzten Absatzes bei 3 Morgenappellen vor allem Kompag¬
nien des 2. Regiments verlesen werden.

2°. Der Generalbefehl No. 9 soll allen Offizieren und
Unteroffizieren zur Kenntnis gebracht werden.

Die Bataillonskvmmandeure haben aus den letzten
Absatz Nachdruck zu legen und ihn zur Besprechung zu
bringen.

*

Die Veröffentlichung des nachstehenden Schriftstücks be¬
zweckt gewiß nicht, das französische Heer irgendwie herab-
zusetzen. — Feiglinge finden sich schließlich in jeder Armee,
Doch trifft cs sich seltsam, daß französische Blätter kürzlich
die völlig unbewiesene Behauptung brachten, deutsche Sol¬
daten Hütten die linke Hand aus dem Schützengraben hoch-
gehalten, um leichte Verwundungen davonzutragen und
sich so dem weiteren Kampfe zu entziehen und hier nun
ein amtliches Dokument zutage tritt , das Fälle von Selbst¬
verstümmelung französischerSoldaten bezeugt.

Das interessante Schriftstück lautet:
Dr . Bader 8- November 1911.

Stabsarzt des 7. Bataillons H Uhr abends,
in —
Au Cvmmandant Bret.

Ach habe die Ehre, Ihnen von folgenden Tatsachen
Bericht zu erstatten: Unter 22 Verwundeten , die ich
gestern Abend bis 1 Uhr nachts zu behandeln hatte, be¬
merkte ich 19 Falle freiwilliger Verstümmelung der
linken Hand. ^ , ,

Es handelt sich nur Soldaten der 17. Kompagniê (.wahr¬
scheinlich der 8. Tirailleure ) - 7 davon, einschließlich
des Sergeanten Salate gehören zur zweiten Sektion
dieser Kompagnie. ^ , , .

Aus der Eigenart der Verletzung, die ich beobachtete.
(Einschlagtellerösfnung am Handteller klein, Ausschlag
am Handrücken weit - - Hautfärbungi schliesie ich, dag
die >9 Soldaten sich absichtlich Kugeln aus dem Lebel-
Gewchr in die linke Hand schossen, und zwar ans kurze

Ähre Matrikeln sind die folgenden: (Auszahlung).
Ach habe absichtlich die zehn Verwundeten auf mei¬

nem Verbandplatz zurückgehalten und sie nicht iortge-
ichickt, um Ihnen die Möglichkeit zu geben, eine Unter¬
suchung über die Tatsachen, die ich die Ehre habe Ahnen
zu melden, zu veranlassen — für den Fall , daß Sic cs
für Nützlich erachten. , rr. ,

Ach wäre Ahnen zu ehrfurchtsvollem Dank verpslich-
tet, wollten Sie mich wissen lassen, ob ich die vorge¬
nannten zehn Verwundeten fortschicken kann, oder ob
Sie die Absicht haben, vorher zu einer Untersuchung
zu schreiten. _ m .Dr . Bader.

Was den Sergeanten Salale anvetrtfft , der eine
Daumcnvcrstümmelung an der linken Hand hat, sä
könnte diese Verletzung allenfalls von einer deutschen
Kugel herrühren ; ich habe auf Grund des für ihn
günstigen Zweifels die Ehre, Sic um mildernde Um¬
stände für ihn zu bitten. Dr . Bader.
Beide Urkunden sprechen für sich selbst. Es ist unnötig,

etwas hinzuzufügen. _ ,

Ser Knnzler über die MM»
Berlin , 1. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Freie Kommission des Reichstages, die heute Vor¬
mittag znsammentrat, wurde vom Reichskanzler v. Beth-
mann -Hollwcg, der Majorsuniform trug , mit einer kurzen
Ansprache begrüßt. Er bezeichnctc die Kriegslage auf
beiden F r o n t c n a l s d u r cha u s g « n sti g. Er werde
heute nur eine kurze Erklärung abgcbcn, da er morgen
im Plenum ausführliche Mitteilung machen
wolle. Natürlich bleibe noch viel zu tun übrig , und er hoffe,
daß der Reichstag volle Einmütigkeit zeigen werde, da ge¬
rade diese Einmütigkeit am geeignetste» sei, die Truppen z«
weiteren Kraftanstrcngunge» anz»feuern.

eine neutrale stimme über Die Lage in
«MO.

Rom, 1. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .)'
Der Mitarbeiter der Zeitung „Bittoria ", der nach

Deutschland gegangen ist, um die Lage zu studieren, drahtet
ans Düsseldorf,  nachdem er Berlin , Hamburg
und Essen besucht  hatte:

Was ich gesehen habe, hat auf mich den tiefsten Eindruck
gemacht. Ei» Wirbelwind von Lebenskraft, Entschlossenheit
und ungebrochener Stärke durchweht das ganze Land bet
aller Ruhe und Gelassenheit. Deutschland ist heute etzenstz
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Italiens Freund , wie cs Mojes seit dreißig Jahren war:
es schaut auf uns als wertvollen Mitarbeiter in der Zu¬
kunft und ist bemüht, die Interessengemeinschaft mit uns
zu pflegen. Was ich aus Unterredungen mit hervorragen¬
den Persönlichkeiten, wie dem Fürsten Bülow und dem
Bürgermeister von Düsseldorf, entnommen habe, wird von
zahlreiche» Privatleuten aller Stände , auch Italiens , be¬
stätigt. Wir dürfen das deutsche Volk nicht als Gegner be¬
trachten.

Vom Westen.
Am Arras.

Rotterdam. 1. Dez, sTel. Ctr . Blüh
Der Londoner „Daily News" wird gemeldet: Trotz

heftigen Bombardements der Stadt blieben die Einwohner
von Arras in ihren Wohnungen, jetzt aber ziehen sic zu
Hunderten nach Süden . Seit Donnerstag greifen die
Deutschen  mit großer Kraft an. Um die Laufgräben,
die an einzelnen Stellen nur etwa 50 Meter von einander
entfernt sind, hat sich ein heftiger Bajonettkampf cnt-
sponncn.

I» Sdwnlutteii me«Die leiiiWn AM.
Köln, 1. Dez. sTel. Ctr . Bin .)

Wie der Berliner Korrespondent der „Köln. Ztg." hört,
beziehen sich die wegen Verurteilung deutscher Militär
ärztc durch den amerikanischen Botschafter in
Berlin und Paris  bei der französischen Regierung
unternommenen Schritte aus Aufhebung dcS unglaublichen
Urteils . DaS Wort hat jetzt die französische Regierung . Sic
muß wissen oder wird es amtlich erfahren, daß der Spruch
des französischen Kriegsgerichts auf einem Irrtum beruht,
-r-ic französische Regierung hat die Gelegenheit, von Amts
wegen einzuschreiten, um das irrtümlich ergangene Urteil
auu oer Welt zu schaffen. Bcrncindenfalls würde mau aus
deutscher Seite die Folgerungen  zu ziehen wissen.

Das Antwerpener Gold beschlagnahmt.
Amsterdam. 1. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

Wie die „Daily Mail " behauptet, ist der 7200 000 Fran¬
ken betragende Goldbestand der Antwerpener Stadtbchördc
mit Beschlag belegt worden.

Aus dem Osten.
Bern . l. Dez. lWolff-Tcl .s

Zur Kriegslage bemerkt der „Berner Bund ": Die Ent¬
scheidung liegt noch immer bei Hindenburgs Oifensiv-
flügcl, der noch viel weiter südlich vorgedrungen ist, als die
deutschen Berichte angeben *

Freiwilliges Motorbostkorps.
Berlin , 1. Dez. sTel. Ctr . Bln .s

Das freiwillige Motorbovtkorps hat sich auf den vst-
lpreußischen Flüssen lebhaft am Kampfe beteiligt. Auf der
Weichsel befanden sich während der letzten großen Kümpfe
6 Boote auf vorgeschobenenPosten, um Jnfautericpvsitiv-
nen zu decken. Obgleich die Boote dem Feinde ein gutes
Ziel boten, ist doch kein Motorboot verloren gegangen.

Ier Met Dmi Mterreidi«nSinöenfiuca
Hl SuMOlf

Posen, 30. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Kaiser ,rranz Joseph hat au Generalfcldmarschall von

Hinücnburg und dessen Generalstabschcf v. Luöcnöorff aus
Anlaß ihrer Beförderung Glückwunschtelegrammegesandt.
Das Telegramm an Hinöcnburg lautet:
!a v"* ! C£ c r . Generalfclö  in a r scha l l v. H i n ö e n-
? u " erfreut , Sic zu Ihrer Beförderung in die
LM?,«i Cc>1Tittan, r’c Wurde , die Sie der huldvollen Anerken¬
nt ruhmvollen Führung des unvergleichlich tap-

etreä  seitens Seiner Majestät, Ihres erhabenen
Kriegsherrn verdanken, wärmstens  beglückwünschen zu kön¬

nen, ist es mir Bedürfnis , Ihnen zu bekunden, welche viel- *
begründete Hochschätzung ich und mein Heer Ihnen zollen.
Klar , fest und treu wirkten Sie in schwersten Kämpfen, in
steter Ucbcrcinstimmung mit meinem Heere und dieses wird
stolz sein, sich je enger mit Ihnen verbunden zu wissen.
Ihren glänzenden Felöherrnnamcn meiner Wehrmacht
zum leuchtenden Sinnbild kriegerischer Höchstleistungenzu
erhalten , ernenne ich Sie zum Obcrstinhaber meines In¬
fanterie -Regiments Nr . 69. Möge cs der unerschütterlichen
Waffenbrüderschaft meiner und der deutschen Wehrmacht
bcschicöen sein, der gemeinsamen gerechten Sache in beharr¬
lichem Kampfe den Sieg zu erringen . Franz Joseph."

Das Telegramm an Ludendorff lautet : „Lieber Ge¬
neralleutnant  v . L u d e n d o r f f!  Zu Ihrer Beför¬
derung, durch welche die höchste Anerkennung Ihrer glän¬
zenden Leistungen von Seiten Seiner Majestät, meinem
treuen Freunde und Verbündeten, zu weithin sichtbarem
Ausdruck kommt, beglückwünsche ich Sic auf das herzlichste.
Es sei Ihnen vom Allmächtigen vergönnt , auch weiterhin
in der gleichen vorbildlichen Weise in bewährtem Einklang
mit meinem Generalstab an der Seite Ihres ruhmreichen
Feldherrn zu wirken. Franz Joseph."

Der Kaiser im Osten.
Der Kriegsberichterstatter von Kvschützki  meldet

aus . . . .: Gestern lief der kaiserliche Sonöerzug im Bahn¬
hof . . . . . ein . Nach kurzer Begrüßung setzte der Kaiser
im Kraftwagen die Fahrt an die Front der in Ostpreußen
kämpfenden Truppen fort , die in der verflossenen Nacht
mehrere Angriffe erfolgreich abgewiesen hatten und die
Ueberraschung durch ihren obersten Kriegsherrn mit Jubel
begrüßten. Um 7 Uhr trat der Kaiser die Weiterreise au.

Brückensprengnng zwischen Rußland
und Finnland.

Stockholm. 1. Dez. sTel. Ctr. Bln .s
Aus einem russischen Depot bei der finnischen Stadt

Tammersfors wurden 300 Kilogramm Dynamit entwendet.
In der letzten Nacht wurde von unbekannteil Tätern die
'2 Kilometer lange Brücke bei Pyha-Järvi in die Lust ge¬
sprengt. Die Zerstörung dieser wichtigen finnländischen
Brücke gelang vollständig.

Russischs Geschütze auf dem Jsel -Berg.
Innsbruck , l. Dez. sTet., Ctr . Bln .)

Kaiser Franz Josef hat gestattet, daß die von den
Tirolern erbeuteten russischen Geschütze und Maschinen¬
gewehre auf dem Berge Jscl zum immerwährenden An¬
denken an die glänzende Haltung der Tiroler Truppen in
den bisherigen Kämpfen aufgestellt werden dürfen.

Mml önlzeti«MenMentet.
cut“ Zeit , in der alles, was im deutschen Dichter-

watde kreucht und fleucht, sein patriotisches Herz entdeckt—
soöaß Me harmlosesten Poeten blutige Verse und die gut-
:̂ gite" Dichter voll Kriegslärm erfüllte Reime machen —
lwird es kein Mensch Herrn Marcel Salzer verargen , ivenn
.er einen . sogenannten vaterländischen Abend ' darstellt.
SvL ! !!" ®-.' ; 018 ".'cht Viele es wie dieser österreichische
Vortragskunstler verstehen, ein Haus zu füllen und Stun-

dann « einer Persönlichkeit zu halten, die ihrer
kennt und die ihrer Begabung und

Ausörucksmlttek Grenzen nie überschreitet.
L Wre acsagtz Herr Salzer weiß, was sein Publikum , das
jdcm Reydenz-Theater gestern das bestbcsuchtc Haus in dic-
K? Krrcgsspiclzcit bescheerte, von ihm erwartet , und ent-
jschulölgte demgemäß die Buntheit seiner Vortraqsfolqe mit
den Anipruchcn und Bedürfnissen dieser schweren Zeit , die
«selbsttm Schützengraben den Humor und das Harmvuika-

entbehren wolle. Was er dann zwischen
Klclsts glanzend gemimter und gesprochener „Reitcr -Anck-
dote und Lrklencrons „Cincinnatus " an ernsten und hei¬
teren Darbietungen lind Salzcrschen Randglossen brachte,
war den Zelten und Urhebern entsprechend mehr oder we¬
niger wert - und wirkungsvoll , aber zeigte den in Wiesba¬
den geschätzten Vermittler erfreulicherweise in glänzender
Stimmung . Nie hat er possierlichere Handbcwcgungcn ge¬
macht, nie mit den Augen listiger und lustiger geredet, nie
MEbr mit Kopf und Füßen gearbeitet, als an diesem vater -'
ständischen Abend. Nie auch einen lauteren Beifall erzielt,
«ls Sestern mit Lissauers „Haß an England ", der einzigen
Settgenösstichen Dichtung, die aus der lochenden Herzcns-
iiefe öicscr heißen Zeit geschöpft schien. Weder die östcr-
reichlsch-weichcn Worte von Anton Wildgans , noch die allzu
künstlichen Verse von Hanns Heinz Ewers konnten an
Kre' st oder Liliencron heranreichen oder Fontanes sieghafte
Geisteshiebe oder Alexander Pctöfis wuchtiges Schlachten-
Lieü ubertrcfscn . War so die Wahl der vorgetragcnen ern¬
ten oder vaterländischen Dichtungen nicht allzu glücklich,
soll doch hierüber mit Herrn Salzer , der sich und seine

Mil Mr zur MN Kreit.
Gens. t . Dez. sTel. Ctr. Bln .s

Hier angekommene Flüchtlinge aus Serbien erzählen,
daß König Peter sich über die gegenwärtige Lage ganz klar
ist und ivciß, daß das Schicksal Serbiens unabwendbar ist.
Er hofft so wenig noch auf eine überraschende günstige
Wendung, daß er sich bereits mit dcu Vorbereitungen zu
seiner Flucht beschäftigt. Zunächst sorgte er dafür , daß sein
beträchtliches Vermögen in Sicherheit gebracht wurde. Er
beabsichtigt, ivie Athener Blätter melden, sich zunächst nach
Athen zu begeben, um sodann englisches oder französisches
Gebiet aufzusuchen.

Der „ Heilige Krieg " .
Entfaltung der Fahne des Propheten.

Konstantinopcl, t . Dez. sTel. Ctr . Bln .s
Eine der großartigsten Kundgebungen für den Heiligen

Krieg hat gestern an der geweihten Stätte Medinas
stattgcfundcn, an der mehr als 80 000 Mohammedaner so¬
wie zahlreiche Arabcrschcichsund Scheriis sich beteiligten.
Es wurde die heilige Fahne des Propheten entfaltet . Tau¬
sende dieser Besucher sind als Freiwillige in die Armee
cingctreten. Selbst der 63 Jahre alte Mufti von Medina,
der höchste Geistliche dieses Ortes , hat sich als . Kriegsfrei¬

williger gestellt. In Marokko und Tunis organisiert Ab¬
dul Malek, ein Sohn des berühmten Abdul Kader, den
Heiligen Krieg gegen die Franzosen . Aus dein Somali¬
land sollen 50 000 Reiter gegen Aegypten marschieren.

Die enM-smMA SWte ln1Meintet.
Mailand , 1. Dez. (Tel ., Ctr . Bln .s

Die „Stampa " meldet ans Paris , die englischen und
französischen Schiffe hätten ihre Stellungen vor
Cattaro aufgegcben  und vereinigten sich im Aegä-
ischcn Meere, wahrscheinlich um gegen die Dardanel¬
len vorzu gehen.

Der Vatikan und die Türkei.
Rom, 1. Dez. (Tel ., Ctr. Bln .s

Der päpstliche Delegat Erzbischof Dolci reist nach Kon¬
stantinopcl, um bei der Pforte die Aufgaben seines Amtes
wieder mahrznnehmen. Diese haben jetzt erhöhte Wichtig¬
keit, nachdem die Türkei das Recht der Kapitulationen ab-
geschasft hat. Wahrscheinlichwird alsbald die Pforte auch
einen diplomatischen Vertreter beim Vatikan beglaubigen,
wodurch u. a. die Beziehungen der englischen und fran¬
zösischen Diplomatie beim Vatikan bedeutend eingeschränkt
würden.

irfalilafe MervM in FcklMMm.
Zürich, 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln .s

Wie die „Neue Züricher Zeitung " meldet, wurde vom
RomannShorner Schweizerufer durch Augenzeugen festgc-
ftellt, daß schon zweimal — das letzte Mal vor drei Wochen
—' nächtlicher Weile fremde Flieger über dem Bodensee
und über Friedrichshafen erschienen, dann aber, als dort
sofort alle Lichter ausgelöscht wurden, wieder abzogen,
ohne Bomben abzuwcrfen. Man nimmt an, daß diese Be¬
suche in gewissem Zusammenhänge stehen mit einer syste¬
matischen Spionage durch die feindlichen Mächte, regel¬
mäßig Kunde über die Vorgänge in Friedrichshasen zu er¬
halten. Jedenfalls ist fcstgcstellt worden, daß bei dem kürz¬
lich abgeschlossenen englischen Fliegeroffizier Briggs nicht
nur genaue militärische Karten von Friedrichshofen, son
öcrn auch ein genauer Plan des ganzen Zeppelinareals
mit sorgfältiger Einzeichnung der Standorte der Ballon
abwchrkanonen und Maschinengewehre gefunden wurde.

Zum Untergang der „Malachite "«
Turin , i.  Dez . (Tel . Ctr. Bln .s

Tic in Bordeaux erscheinenden Zeitungen berichten
über die Versenkung des Dampfers „Malachite" durch ein
deutsches Unterseeboot folgende Einzelheiten : Es war am
Montag (23. Nvv.s gegen 4 Uhr nachmittags und das Meer
war ruhig, als der Kapitän tu einer Entfernung von vier
Meilen von der Küste in ganz geringer Entfernung von
seinem Schiff plötzlich ein Unterseeboot vor sich auftauchen
sah. Ans dem Deck des Unterseebootes erschienen sogleich
Matrosen , die die deutsche Kriegsflagge hißten. Der Kom¬
mandant rief ihm zu, er werde das Schiff in Grund schie¬
ßen: man möge sich beeilen, es zu verlassen. Er gäbe ihm
„geschlagene 10 Minuten Zeit ". Naturgemäß blieb mir
und meinen Leuten nichts anderes übrig , als zu gehorchen.
Als wir gerade dabei waren , aus allen Leibeskräften
unsere Schaluppe dem Hafen von Le Havre zuzurudern,
konnten wir zuscheu, wie das Unterseeboot unser Schiss
mit 10 Schüssen bombardierte, worauf das deutsche Uuter-
sccboot untertauchte und verschwand.

MW ilnletfeelnote in Wenm 8k Dante.
Amsterdam, 1. Dez. (Tel . Ctr . Bln .s

Ein dem „Telegraaf " zugegangenes, bis heute zurück-
gchaltcncs Telegramm aus Le Havre besagt, daß sich dort
3 deutsche Unterseeboote gezeigt haben.

Leute kennt, nicht gerechtet werden. Zumal wir bei Roda
Roda, A. de Nora , Ganghofer und Ettlinger in so guter
lustiger Gesellschaft waren und das hochbegeisterte, durch
Lachen befreite Publikum dem Vortragenden stürmisch be¬
stätigte. daß selbst der bunteste Wechsel in Wort und Spiel
dem Bedürfnis dieser merkwürdigen schweren Zeit ent¬
spricht und die Kenntnis von diesen ihren Ansprüchen —
der Schlüssel zum Erfolg ist!

Nein, wir Deutschen sind nicht zu besiegen! H. G.

Wesen nnl Sinfonien lenfttet Mut.
An derselben Stelle und aus demselben Munde, der seit

einer Reihe von Jahren im Verein der Künstler
u n d K n n st freu  n d c zu andächtigen Hörern über eigene
und fremde Kunstgrößen und -höhen gesprochen, erfolgte
gestern die in gegenwärtiger Kriegszeit zur alleinigen Ta¬
gesordnung gewordene Ansprache: Geheimrat Prof . Dr.
Henry Thoöe  sprach über Wesen und Ausgabendeutscher Kultur.

Ein besonderer Zufall hat es gefügt, daß die zuletzt hier
gehaltenen Thoöc-Vorträge Albrecht Dürer galten. Indem
uns der Redner am Wesen Dürcrscher Kunst erklärte , wie
Nürnbergs größter Meister über die äußerlichen Schön¬
heitsideale der Italiener sich hinwcasctzcnd immer mehr in
leinen Werken die Macht seelischen Empfindens , die Inner-
lichkeiL, hervortreten ließ, und wie ferner der Schöpfer der
„Temperamente" gläubig nach Wahrheit und Freiheit rang,
hatte Professor,Thoöe schon die Thesen vorausgesandt , auf
denen sich feine gestrige Predigt — diese Form nahm der
-vwrtrag an — von der deutschen Kultur aufbaute . , Eigent¬
lich war es eine einzige These nur : das Wesen und die Anf-
gaben unserer Kultur lassen sich zusammenfaffen in dem
deutschen Streben nach dem Ideal des reinen Menschen.
In der Kunst wird das veranschaulicht mit dem Wunsche,
möglichst wahr zu sein. Im Gegensatz zu den Idealen frem¬
der Kultur wurde aber bet den Deutschen der Naturalismus
dienstbar dem Ausbrncksvcrlangcn der Seele . Unser Kunst¬
schaffen ist zuerst beeinflußt von der Abstraktion. In sich

selbst versunkene Geister sind bestrebt, eine Aussöhnung
zwischen Geist und Natur herbcizuführen, und zwar auf
der Grundlage ihres gläubigen Wesens. Und in dieser Ver¬
bindung von Glaube und Freiheit  liegt das Ideal
des reinen Menschen. Denn der Glaube bedeutet zugleich,
nach Luther, die Rechtfertigung.

Deutsche ist Idealist . Zugleich ist aber auch der Individua¬
lismus ini deutschen Wesen ausgeprägt : cs wird Gewicht
gelegt auf den Einzelnen . Der Idealismus wurzelt im
Glauben , der Individualismus in der Freiheit : die Frei¬
heit, nach der wir strebend ausblicken, drängt uns zur gei¬
stigen Annäherung an die Natur . Aus der Beschäftigung
mit der Naturwissenschaft wurde der Empirismus , der in
seinein Extrem sich zum Materialismus verdichtete und für
uns einer Sclbstentfrcmdung gleichkam, eine Entfremdung
vom deutschen Wesen. Jenseits von den Grenzen der Na¬
turwissenschafttut sich ein anderes Reich auf : unseres In¬
neres . Es ist gleichbedeutend mit dem Reich des Glaubens,
Immer und überall tritt als das Wesen deutscher Kultur
dieses sehnsüchtige Verlangen , die Welt gleichsam auf in¬
nerer Erfahrung bestehen zu lassen, hervor. Ein Verlan¬
gen, das den Weg fand zum überragenden Ausdruck der
Innerlichkeit und Wahrheit in den Werken unserer Meister
des 15. und 16. Jahrhunderts , im Gegensatz zur Auffassung
der romanischen Welt.

Von der deutschen Malkunst ging der Redner über zur
deutschen Musik als derjenigen Kunst, die am stärksten das
Geheimnis dcS inneren Menschen enthält und darstellt, und
die mit der Welt der Erscheinungen nichts mehr zu tun
hat : sie kommt aus der Seele und dringt zur Seele. Pro¬
fessor Thoöe durfte in dieser Hinsicht ungesagt lassen, was
jedem Hörer seines Vortrages über Wesen deutscher Kultur
hier vvrschmcbcn mußte —, daß die deutsche Musik unter
den musikalischen Schöpfungen aller Nationen die höchsten
Werte schuf. In dieser Kunst, die nur zu den Ohren , nicht
zu den Augen spricht, kommt das Seelische mit unerreichter
Mächtigkeit zum Ausdruck: sie hat als Ausdruck deutschen
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Ehren -TafeL
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem Major und

.Bataillonskommandeur Bodo v. Trott zu Solz  im
Regt. 136 verliehen. Herr v. Trott zu Solz stand, bevor
er vor nicht langer Zeit als Bataillonskommandeur in das

.136. Jnf .-Regt. versetzt wurde, 25 Jahre lang im 80. In¬
fanterieregiment , zuletzt als Hauptmann der 7. Kompagnie.
Er ist ein Sohn des verstorbenen kurhessischcn. Kammer-
Herrn und Ministerresidenten Wilh. v. Trott zu Solz aus
Solz . Die Kattin des jetzt so ehrenvoll ausgezeichneten
Majors Bvda v. Trott zu Solz entstammt der alt-
nassauischen Familie von Holbach.

Ein kleiner Pump.
Rotterdam, 1. Dez. (Tel . Etr . Bln .j

Die englische Regierung hat Rußland 12 Millionen
Pfund Sterling (nicht ganz % Milliarde Marks vorge¬
schossen.

Ans dem rumänischen Parlament.
Bukarest, 1. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Kammer wählte Michael Pherköe einstimmig
wieder zum Präsidenten . Die Agence Roumaine bemerkt:
Die Einmütigkeit der Wahl bekräftigte die Einigkeit aller
Rumänen in diesem Augenblick. — Der Senat wählte den
früheren Präsidenten Basil Missin wieder.

Konstantinopel, 1. Dez. (Tel . Etr . Bln .j
Die Zeitung „Tasvir i Efkiar" erfährt , daß Griechen¬

land alle Lockungen und Bemühungen des Dreiverbandes,
sich mit den Dreivcrbanösmüchten gegen die Türkei zu
wenden, zurückgewiesenhabe, da es seinen Interessen ent¬
sprechender sei, alle Meinungsverschiedenheiten mit der
Türkei in freundschaftlicherWeise zu regeln.

Spaniens Neutralität.
Berlin , 1. Dez. (Tel . Etr . Bln .j

Aus Madrid wird vom 21. November gemeldet: Bet
der Eröffnung des Parlaments erklärte Ministerpräsident
Dato, die Regierung werde an ihrer Neutralität festhaltcn.
Wenn man sie aufgeben müßte, würde das Parlament be¬
fragt werden. — Die allgemeine Stimmung schlägt stark zu
Gunsten Deutschlands um.

Zur nächsten Neichstagssitzung.
Berlin , 1. Dez. (Tel . Etr . Bln .j

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschloß, den
igeforöerten Krediten zuzustimmen und den Beschluß mit
einer motivierten Erklärung abzugeben.

86. und 87. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitungsbezirk unseres Blattes.

Jnfaiitcric-Rcgimeiit Rr. 87, Mainz.
3. Bataillon.

Berichtigung früherer Angaben.
Musk. Jakob Kratz, Rüöcsheim. bisher verw.. gcst. Feldlaz. 5

'18. Armeekorps 20. 10..14; Musk. August Knievboff, Wiesbaden,
bish. verm.. z. Tr . zurück.

Rescrpe-Jnsflnteric-Regiment Nr. 87. Frankfurt a. M.,
Limburg, Mainz.

Berichtigung früherer Angaben.
Utffz. d. R. Karl Diebl, Limburg, bisb. vm„ vw., Bizefcldw.

Wiktor v. Förster, Limburg, bisb. mit., in franz. Gesangcnsch.,
!Ers.-Res. Waldemar Kleinmann, Mainz, bisb. vm., z. Tr. zurück.

Wesens ihre Höhe erreicht bei Richard Wagner , in der crn-
-sten Erhabenheit seiner Richtung, die für das Gefällige,
Entzückende — die bisher geltenden Strömungen — eine
Neue, mehr deutsche Ausdruckswcise gefunden hat. Immer
schon haben aber in unserer Musik „Glaube und Freiheit"
die Führung gehabt, haben sich in den Werken deutscher
Tonkünstler Idealismus und Individualismus geäußert.
Eine Heiligkeit liegt in der Kunst Sebastian Bachs, in den
'Symphonien Beethovens ! eine Weihe voll tiefer Religio¬
sität. Und die Religion ist es auch, das Vertrauen in Got¬
tes Fügung , was uns Deutschen über alles gilt im Zu¬
sammenhang mit idealem Streben . Was gleichbedeutend
ist mit der Sehnsucht unserer Seele zum Sittlichen , zum
Höchsten.

Wer immer strebend sich bemüht,
Den können wir erlösen.

Es ist die Kraft in uns , die uns den Weg weist zu dem, was
von einer höheren Macht uns als Erlösung zuerkannt wird.
Und in einem Worte — so schloß der Vortrag — sind
Glaube und Freiheit zusammengefaßt, die sittliche Kraft
in uns , in dem Liede:

Ein ' feste Burg ist unser Gott. ■

Eine langanhaltendc Beifallskundgebung folgte diesen
^Ausführungen, die vor einem kriegerisch belebten Audi¬
torium stattfanden: zahlreich waren die Uniformen im
Saale , vielfach waren Träger des Eisernen Kreuzes zu
scheu. Und es ehrt die Veranstaltung , bestätigt das Wesent¬
liche des Vortrages , daß gerade an dieser Stelle , wo un¬
sere Ideale gepflegt werden, im Verhältnis zur Gesamt-
Zahl der Zuhörer mehr Kriegschrenzeichen- zu zählen waren
ols bei irgend einer der vielen — größtenteils glänzen¬
deren und an äußeren Genüssen reicheren — Veranstal¬
tungen der Wiesbadener Herbstzeit 1014. Es war , um mit
Lagarde zu reden, ein Versammlung von Menschen, die „im
Geiste leben": das Merkzeichen deutschen Wesens!

B. E. E.

Landwebr-Fnsantcrie-Rcgimcnt Nr. 87.
Lille am 4. 10. 14,

3. Bataillon.
Utffz. Rob. Alb. Jockel v. d. 0. Komp., Kreis Usingen, Io.;

Wehrm. Rötzner 1 v. d. 11. Komv., Bad Homburg, lv.
Landwclir-Jnfantcric-Regiment Nr. 118, Mainz.

Binarvillc vom 17. bis 81., geimpft zwischen AiSnc und Argonncrwald
vom 18. bis 81. 10. 11.

1. Bataillon.
4. Ko mv a gNi c : Wehrm. Georg Hcckwolf, Dieburg, ge-

sallcn.
2, Bataillon.
Wehrm. Joses Keller, Weisenau, lv.

_ . , _ Wehrm. Anton Bröl;, NicöerselterS, lv.:
Wehrm. Heinrich Svarwald, Oberichmitten, lv.

8. Kompagnie:  Wehrm . E. Speck, Strahebersbach, lv.
Pionier-Regiment Ar. 23, Mainz.

1. Bataillon.
BcuvraigneS am 11. 10., Dixmnidca vom 31. 10. bis 1. 11., Poel -Cappclle

am 3. 11 und Wanmc » am 1. u. 5. 11. 14.
1. Feld-Komvagnic: Pion. Johann Cavitai», Oberlahnstcin,

gefallen: Pion. Heinrich Mgok, Marxhcim. lv.; Pion. Peter Lang,
NiedertWenbach. Iv.1. Rcserve-Komvagnic: Offz.-Stellv. W. Runiv, Flacht, lv.

3. Komv a gn i e
6. Ko mv a gn i c

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, l . Dezember.

Br BelMung bei WttsenvLlMN ins Feiv.
Für Nnanbringbare 'Pakete, die durch die Sammelstelle

der Kaiserlichen Marine 1. Ersatzbataillon Kiel oder 2. Tor-
pedodivision Wilhelmshaven an Angehörige der Feld-
truppenteile der Kaiserlichen Marine in Belgien versandt
wurden , sind folgende Bestimmungen erlassen: Derartige
Pakete sind grundsätzlich an den Absender zurückzusende»,
wenn sie nicht den entsprechenden Vermerk enthalten , daß
sie zum Besten der Angehörigen der brtressendcn Feld¬
truppen verwendet werden dürfen. Kaufleute und Hand¬
werker, die Waren aus Bestellung versenden, tun gut, wenn
sic die Pakete mit dem Vermerk versehen, daß sie im Falle
der Unanbringbarkeit zurückzusenden sind, weil bei manchen
Felötruppenteilen die Vereinbarung getroffen ist, daß alle
unanbringbaren Pakete zum Besten des Truppenteils vcr-
ivenöet werden sollen.

JesterreWsH-Wglmsche LliMMnWMige.
Die im Bezirk des K. und K. Generalkonsulats Frank¬

furt a. M., Provinz Hessen  0t a s sau  und Großherzvg-
tum Hessen wohnhaften österreichischen und ungarischen
Staatsangehörigen , die in den Jahren 1890 bis 1878 ge¬
boren sind und bei der Stellung als lvafscnunfähig befun¬
den oder während ihres militärischen Dienstverhältnisses
im Supcrarbitrierungsweg als waffenunfähig entlassen
worden sind, werden sich im Lause des Monats Dezember
1914 bei dem K. und K. Generalkonsulate einer Musterung
zu unterziehen haben, bei der ihre Eignung zum Land¬
sturmdienst mit der Waffe festgestcllt wird. Ausgenommen
find jene, die schon während des Landfturmdieustes als
waffenunfähig entlassen wurden , die Militärgagisten des
Ruhrstandes und des Verhältnisses außer Dienst. Die ge¬
nannten Landsturmpflichtigen haben, insofern dies noch
nicht geschehen ist, ihre Adresse  unter Angabe des Ge¬
burtsjahrs , des Geburtsorts und der Heimatsgemeinde
unverzüglich dem Generalkonsulat schriftlich zu melden.
Jene Landsturmpslichtigcn, die ihre Adresse bereits gemel¬
det haben, haben nur für den Fall , daß sic dieselbe in der
Zwischenzeit geändert haben, Meldung zu erstatten. Die
Vorladung zur Musterung wird jedem gemeldeten Land¬
sturmpflichtigen sodann rechtzeitig zugehen. Der Zeitpunkt
der Einrückung  zur Dienstleistung wird erst später be¬
stimmt. Anfragen , die sich darauf beziehen, haben z» unter¬
bleiben.

EoldgeN heraus!
Immer wieder mutz der Ruf : „Goldgeld heraus !" er¬

schallen. Der Minister der geistlichen und Untcrrichtsangc-
legenheiten v. Trott zu Solz gibt jetzt folgendes bekannt:

Die Hoffnung unserer Feinde , daß cs uns an Geldmit¬
teln fehlen werde, den-Krieg durchzuhalten, ist durch den
glänzenden Erfolg der Kriegsanleihe sowie durch die Stei¬
gerung der Leistungsfähigkeit der Rcichsbank infolge des
ununterbrochenen Anwachsens ihrer Goldbestände erschüt¬
tert worden.. Daß dies Anwachsen ohne Stocken sortschrci-
tet und daß die in weiten Kreisen der Bevölkerung noch
reichlich vorhandenen Go ldbc träge  mehr und mehr
bei der Reichsbank konzentriert werden, ist in wirtschaft¬
licher und politischer Beziehung von der größten Bedeu¬
tung . Alles zu tun , was zu diesem Zweck. getan werden
kann, erscheint gerade jetzt geboten, wo von verschiedenen
Seiten vielfache Versuche gemacht werden, Reichsgold¬
münzen unter Angebot eines Aufgeldes aufzukauscn und
in das Ausland zu verbringen . Die Geistlichen und Lehrer
haben nach den mir zugegangenen Berichten schon bisher
in anerkennenswerter - Weise mitgewirkt, um die Bevölke¬
rung darüber aufzuklärcn, wie sehr cs im Interesse des
Vaterlandes liegt, die unnütz im Schranke zurückgehalte¬
nen Goldstücke der Reichsbank zur weiteren Stärkung ihres
Goldvorrates zuzusührcn. Gerade die Geistlichen und Leh¬
rer,  können auf diesem Gebiete durch Belehrung der Be¬
völkerung dem Vaterlande einen großen Dienst erweisen,
und sie werden sich, wie ich hoffe, dieser Aufgabe nicht ent¬
ziehen. Sämtliche Postanstalten sind bereit, Gold gegen
gleichwertige Banknoten einzuwechselnund an die Rcichs¬
bank abzuführen. _

Die direkte Eisenbahnverbindung Mainz -Rhcingau.
Die hessischen Lanütagsabg. Molthan - und Dr . Schmitt
haben gestern in der 'Zweiten hessischen Kammer an die
hessische Regierung folgende dringliche Anfrage  ge¬
richtet. „Ist cs der Großh. Regierung bekannt, daß die
Eisenbahndirektion Mainz beabsichtigt, die direkten Züge
von Mainz nach dem Rheingau demnächst wieder in Weg¬
fall bringen  zu lassen? Ist die Großh. Regierung ge¬
neigt, zum Schutze der wirtschaftlichen Interessen der Main-
zer Geschäftswelt dieser drohenden Maßnahme cutgegen-
zuwirken?" — Infolge der fetzigen ernsten Zeit müssen
wir eS uns versagen, zu Gunsten der Wiesbadener Ge¬
schäftswelt in eine Polemik einzutreten und müssen dies den
zuständigen Stellen wie. Handels - und Handwerkskammer
überlassen.

Neue Kriegsvorträge . Seit einigen Jahren besteht im
evangelischenDeutschland eine Vereinigung von Männern,
die es sich zur Aufgabe gemacht haben, unser Volksleben
durch Vorträge und Schriftenverbreitung im christlichen
Geiste zu beeinslussen und zu fördern. Nach dem Herold der
inneren Mission, Johann Hinrich Wichcrn, der auch zu¬

gleich der Vorkämpfer der öffentlichen Mission war und
eine Durchdringung des ganzen Volkslebens mit den
Ewigkeitskräften des Evangeliums förderte, nennt sie
sichW i che r n - V e r e i n t g u n g. Ihre Geschäftsstelle be¬
findet sich im Rauhen Hause, Hamburg 26, „der reichgeseg-
neteu Schöpfung Wicherns. Eine Ortsgruppe der Wichern-
Bereinigung hat sich kürzlich auch hier in Wiesbaden
unter dem Vorsitz des Generalsuperintendenten Oh ly ge¬
bildet. In der Erkenntnis , daß die gegenwärtige Kriegs¬
zeit in einzigartiger Weise dem Ziel der Vereinigung ent¬
gegenkommt und ihrer Arbeit den Boden bereitet, veran¬
staltet die , Wiesbadener Ortsgruppe drei. Vortrüge über
das Thema „Das Evangelium und der Weltkrieg" und hat
die Herren Missionsdirektor Lic. Axenfeld-Verlin , Pastor
Dr . Busch-Frankfurt a, M. und Generalsuperintendent
D. Zöllner-Münster als Redner gewonnen. (Das Nähere
besagen die Anzeigen.

Das Arbeitsamt Wiesbaden schreibt uns : Zur Zeit ist
große N ach frage »ach Metallarbeitern , namentlich
Dreher , Fräser , Installateure und Elektromonteure , Ma¬
schinenschlosser werden in großer Anzahl von allen Fabri¬
ken, die Heeresliefernnq haben, gesucht, so u. a. von Krupp,
Essen/Ruhr . Alles nähere ist bei dem Arbeitsamt , Dotz-
heimerstraße 1 zu erfahren.

Die Abteilung 3 des Roten Kreuzes sucht militärsreie
und landsturmpslichtige Männer als freiwillige Kranken¬
pfleger für den Dienst in der Etappe oder im Heimatge¬
biet. Meldungen werde» bei der Abteilung 5 auf dem Rat¬
hause eibeten. _

Nassau und Nachhargebiete.
Höchstpreise für Speisekartosfelu im Kleinhandel.

Herr Kammerherr Landrat von' Heimburg hat die für
den Landkreis Wiesbaden  am 10. Nov. festgesetzten
Höchstpreise für Speisekartoffeln im Kleinhandel aufgehoben
und nach Anhörung von Sachverständigen für den Land¬
kreis Wiesbaden, mit Ausnahme der Stadt Biebrich, vom
80. Nov. ab bis auf weiteres für den Kleinhandel folgende
Höchstpreise festgesetzt für bestausgelesene Speisekartoffeln
i» den Sorten : Datier, Imperator , Magnum bonum, Up
to bäte und Industrie , und zwar : 8.15 M. für den Zentner
(6.30 M. das Malter - - 1 Doppelzentners, bei Mengen
unter 20 Zentner bis 1 Zentner . 15 Pfg . für 2 Kilo-
g r a IN IN (4 Pfund = einem halben Kumpf) der Kumpf
— 4 Kilo — 80 Pfg., bei Mengen von unter einem Zentner
und für den Kleinverkauf in den Läden. Die Preise ver¬
stehen sich ab Lager des Züchters,' bei freier Lieferung in
den Keller des Verbrauchers ist ein entsprechender Auf¬
schlag, der 25 Pfg. für den Zentner nicht übersteigen darf,
für Fuhrkosten und Zeitverlust gestattet. Für andere
als die obengenannten Sorten von Speisekartoffeln er¬
mäßigt  sich der Preis für den Zentner auf 2.00 M.
s5.80 M. der Doppelzentner — 1 Malters . Die Preise
finden keine Anwendung auf Saatkartoffeln.

Branbach, 1. Dez. Heldentod.  Gegen Rußland käm-
picnd fiel  unser Bürgermeister Roth  sürö Vaterland.
Durch einen Sturz hatte er sich vor einiger Zeit verwundet,
war jedoch genesen und wieder ausgerückt. Nun hat das
Schicksal den Tapferen , der sich um unsere Stadt sehr ver¬
dient gemacht hat, im Osten leider doch noch endgültig er¬
reicht.

i. Mainz , 30. Nov. Der Lanögerichtsüirektor
Dr . Karl Georg  B o ck enh ei  m er , Ehrenbürger der
Stadt Mainz , starb heute nacht im Alter von 78 Jahren.
Neben seiner beruflichen Tätigkeit , in der er nahezu ein
halbes Jahrhundert als Richter vorbildlich wirkte, befaßte
sich der Verstorbene in hervorragender Weise mit der Ge¬
schichte seiner Vaterstadt. Auch die „Frankfurter Zeitung"
verdankt dem Heimgegangenen manchen wertvollen Bei¬
trag . Vockenheimerwar ein Bruder des vor einigen Jah¬
ren verstorbenen Frankfurter Sanitätsrats Dr . Bockcn-
hcimer.

Landstnkil (Pfalz ), 1. Dez . Mord.  Im Bärenloch
wurde am Samstag nachmittag die Leiche des ermorde¬
ten  56jährigen Hvlzwarenhändlers Peter Müller  aus
B a n n aufgefunden, der vorher mit dem Tagner Rudolf
G e i b aus Mackenbach, wohnhaft in Bann , in Kinzbach
zusammen gekneipt hatte. Der Ermordete wies einen
Stich in der rechten Halsseite auf. Das Motiv zu dem
Morde ist noch nicht aufgeklärt. Geib wurde festgc-
n o INm c n.

Wetterberichl.

Höchste Temperatur nach 6.: -f-19 niedrigste Temperatur 4-9
Barometer: gestern 767.7 mm. heute 763.4 mm.

Voraussichtliche Witterung für 2 . DezeUrberr
Nieist wolkig und trübe ; Windstärke etwas nachlassend, doch

noch milde, strichweise leichte Regcnfällc. , -
Niederschlagshöhc seit gestern:

Weilburg . 1 J Trier . . . . —
Feldbera . 0 Witzenhausen . 0
Neukirch . 3 I Schwarzenborn. . . . . 0
Marburg . 1 I Kassel . . . 0
Wasserstau»»r Rheinpegei Caub: gestern 1.76 heute 1.69, Lahn¬

pegel: gestern1.57. heute 1.60,

2 . Dezember Sonnenaufgang 7.50 Mondaufgang 3.—
Sonnenuntergang 3.48 Monduntergang 7.56

Schristlciiung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich filr deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS;
für Kunst, Wistenschast, Unterhalt»»gs- und volkswirtschaftlichenTeil:
D. E. (Si | c tt ß e r fl c r ; für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich tp

Wiesbaden.
— Druck und Verlag der Wiesbadener VcrlagSaustalt G. m. b, H,

, (Leitung: S . Rtedner ) in Wiesbaden.
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Ans Nr . 234 der „Bayer . Staatszeitung “ vom 6. Okt . 1914,

Zur Veröffentlichung!
Dank.

Ich litt an Lähmung der Beine , so dass ich 1 Jahr
berufsunfällig und pensioniert war . Das Leiden trotzte
allen Anwendungen und Kuren und so erschien allge¬
mein mein Zustand als hoffnungslos.

Durch Anwendung der LauteitschSägefscitera
uPjirmoor - Saile - Kur “ , zu Hause im März und April
des Jahres vorgenommen , besserte sich mein Zustand so
überraschend gut , dass die Lähmung nun behoben ist
und idi meinen Dienst , nachdem ich auf meine Eingabe
hin und dem ärztlichen Gutachten nach reaktiviert wurde,
froh und gesund wieder aufnehmen konnte . Für die
vorzügliche Heilung durch die „Lautenschlägersdie Pyr-
moor - Bade - Kur “ spreche ich dem Naturheilkundigen
Herrn Lautenschläger , Rosental 15, meinen herzlichsten
Dank aus . Bei solchen und ähnlichen Nervenleiden kann
ich diese Kur nur aufs beste empfehlen.

München , Oblmiillerstr . 24/1, im September 1914,

M.468 Ludw. Wiedmann, Lehrer.

l Roll - Kontor.
i Baiinamtlicli Miies iiiMnetati
4 fir
| Bureau : Südbahnhof . Teieph. 917 u. 1964

| i &bhoflung LZ-, Speditionts vonJGM&eB'nu.l̂eise-Eff eilten sem  äbaSinsetiig1477 festgesetzten SSebüheen,
H VepsroSIäSHgen . Wersicherustgen.

Evangelischer Bund.
Der Zweigvcreiu Wiesbaden beabsichtigt , seinen im

d 'clde stehenden Mitgliedern bezw . den sich draußen be¬
findenden Söhnen derselben einen Wcilnnkchtsgkns ; zu
übersenden . Wir bitten die Angehörigen , dem Unter¬
zeichneten Vorsitzenden die gcirauc Adresse der Be¬
teiligtet ! bis zum 5 . ds . Mts . durch Postkarte
frcnndlichst mitzuteilen.

Wiesbaden , den t . Dezember 1914.
An der Ringkirche 3.

'2507 Pfarrer Merz.

Kufvuf.
Wcihnachtslicbcsgabcu für das Feld.

Unseren unter schwierigen Verhältnissen in West und Ost so
heldenmütig kämvsendcn Truppe », die fnt Friedensbereich des
18. Armeekorps ausgestellt sind, soll eine Weibnachtsfreude bereitet
werden.

ES ist geplant , das 18. Armeekorps , das 18. Reserve -Armec-
torps . die sonstigen Reserve -, Lanöwebr - und Landsturm-
formationcii , die Kolonnen und Trains , die in den Lazaretten des
.Kriegsschauplatzes »utergebrachteii Verwundeten und Kranken und
das darin tätige Psiegcpcrsona ! des 18. Armeekorps gleichmäßig
zu bedenken.

In der Gewißheit , daß dieser Plan in allen Kreisen Zustim¬
mung findet , bitten wir um Liebesgaben iu reichlichem Maße . Da
lebr umfangreiche Arbeiten zu bewältigen sind, wenn die Truppen
sicher zu Weihnachten ihre Gaben erhalten sollen , bitten wir
ferner , sie sobald wie möglich zu schicken.

Sämtliche Sammelitellc », Vereine und Einzelpersonen des
Bezirks des 18. Armeekorps werden gebeten , ihre Weiknachts-
gaben tunlichst sortiert , in Kisten verpackt , mit außen sicher an¬
gebrachtem Inhaltsverzeichnis an die Kricgsssirsorae Frankfurt
et. M . zu senden.

Erwünscht ist insbesondere die Zusendung von Wollsachcn
Stauchen , Handschuhen , Decken) . Zigarren . Zigaretten , Tabak,
Stauchen . Handschuhe , Decken). Zigarren . Zigaretten . Tabak.
Schokolade . Dauerwurst , Kakes , Lebkuchen, Zucker . Lichter,
Tascheiilatcnieu , insbesondere elektrische mit Ersatzbatterien.
Ziinöerfeuerzeitgc ohne Benzin . Rotwein . Seife , Taschenmesser , zn-
sammenlegbare Eßbestecke. Taschentücher.

Die Kricgsfiirsorge übernimmt cs , ans den gesammelten
Gaben an eine i c 6 c in Betracht kommende Truvvcnformation
den auf sic entfallenden Anteil als Weibnachtsgaben abznfübren.

Auch Liebesgaben für b e st i m m t e Truppenteile , die von
Vereinen , Ersatzsormationen nsiv. bisher gesammelt sind oder
noch gesammelt werden , sind an die gleiche Stelle  abzn-
fübreii . da nur ans diesem Wege die Gcivißhcit geboten ist. daß
sie mit den großen Sendungen an die Truppenteile gelangen.
lVergleicke Aufruf aus dem großen Hanvtauartier vom 13. No-
vember 1914.)

Letzter Termin der Ablieferung an die Kriegsfürsorge 5. Dez.
Freiherr von G a l s. General der Infanterie,

stellvertretender Kommandiereiider General des 18. Armeekorps.
H e n g st c n b e r g. Oberprästdent . Territorialdelegierter der
Freiwilligen Krankenpflege für die Provinz Hessen-Nassau,
von Hombergk zu Bach,  Staatsminister . Territorial-

dclegiertcr der Freiwilligen Krankenpflege für das Großberzogtum
Hessen. 704

Militärfreie und laudstutmvflichtigc Männer , die geneigt
sind, nach erfolgter theoretischer und praktischer Ausbildung als
freiwillige Krankenpfleger sich für dreimonatlichen Dienst in der
Eiappc oder im Heimaisgebiet zur Verfügung zu stellen, mögen
sich baldigst im Rathaus Zimmer 38b, in den Dicnttstundcn
<0—12, 3—5 Uhr ) melden . 2503

Abi. V des Kreiskomitees sa« Roten Kreuz.

EariKSOEifiSTT»

Taschenbuch
der

1914*trieö §ercl8n| e 1870
i . Viertcljah .

1. August bis 31 . Oktober 1914 und 1870 , nebst
Vorgeschichte und den Bildnissen der Heerführer.

Heransgegebcn von Bernhard GrothuS.
Preis 30 Pfennig . --

Es ist unmöglich , die Nachrichten nvn den vielen
weiigedehnte » und ivcitanSeinaiider liegenden Kriegs¬
schauplätzen zu behalte », weshalb so ei» künstliches
TafchengedüchlttiS sehr häufig gnte Dienste tun wird.
Ein nmfatigrcicheS Sachregister nach Stich-
Worten  ermöglicht die bequeme und . sofortige Slitj*»
snchnng jedes Ereignisses . Das Taschenbuch enthält
kurze Mittcilnugen von alle»  Vorkommnissen , die
cinigormasjen oon Bedeutung sind, vom S8. Juni bis
zum 81. Oktober nach Tagen geordnet . In einem
stusatz find für jeden Tag den Ereignissen von 1914
noch in knappster- Form die Ereignisse von
1 8 7 0 angefügt , was namentlich auch unsere Krieger,
die im Westen im Felde sichen, sehr interessieren
wird . Als besondere Beilage enthält das Grothnssche
Taschenbuch auch noch die wohlgclnngencn Bild¬
nisse der beiden Kaiser  und der hervor¬
ragendsten Heerführer  der verbündeten Ar¬
meen.

Schönstes Geschenk für alle im
§elde Stehenden.

Zu haben in allen Buchhandlungen und in den
Geschäftsstellender Wiesbadener Verlags -Anstglt-

Rikolasftraße 1l , Mauritinsstt ' atze 12
und Bisinarekring 29.

Am 14. Dezember 1914, vormittags 1054 Uhr . wird an Gc-
richtsstelle , Zimmer Nr . 61, das Wobnhaus mit Hofraum . Mittci-
ban mit Seitenflügel links nnb Hinterbaus hier . Schiersteiner
Straße 18, groß 0 Ar 59 Quadratmeter , gemeiner Wert : 195 011
bis 207 000 Mark , Eigentümer : Witwe Friedrich Brabm hier,
zwangsweise versteigert . A. 380

Wiesbaden , den 28. November 1914.
_ _ Königliches Amtsgericht . Abteilung 9.

In unser Handelsregister A. ist unter Nr . 68 bei der Firma
Mittler und Zinudorf in Siershahn folgendes eingetragen worden:

„Dem Kaitsmaiin Alois Zimtdorf in Baumbach ist Prokura
erteilt ." 2506

Montabaur , den 28. November 19) 4.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Chriftbaummarkt findet vom 12. bis einschließlich 24. De¬

zember ds . Js . aut dem Dern ' schcn Gelände , in der Querstraße
und auf dem Luxemburgplatze statt . 705

Wiesbaden , den 26. November 1014.
Der Polizeivrästdeni : von Sckenck.

wer gibt Auskunft St
ä# Äüber

Warnung.
Es ist zu meiner Kenntnis gelangt , daß in hiesigen Hotel-

Restaurants sich noch über Mitternacht hinaus Gäste aufgehalten
haben , darunter auch Militärpersonen.

Ich mache darauf aufmerksam , daß sich die s. 3t . erfolgte
Festsetzung der Polizeistunde auf 12 Uhr nachts nicht nur auf
Schanklokale , sondern aitch aut den Wirtschaftsbetrieb in den
Hotels bezieht . Uebertretungen würden strenge Bestrafungen,
unter Umständen auch die sofortige Schließung der Wirtschaft
bezw, des Hotels zur Folge haben können,

Wiesbaden , den 28. November 1914 . 703
Der Polizeipräsident : von Schenck.
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Kar ! Emil Heuler
Res . -Reg . 86 , 3 . Bat . , 6 . Kompagnie.

Seit 12. September in Beigien vermißt . —
Alle Briefe kamen mit dem Vermerk zurück:
Verwundet und krank . Auf letzter Karte stand:
Vermißt . Nachricht erbittet Johann Reinhard-
Schmitten . 4927

Reservist Seorg NoA
ans Haintchen ; 80 . Jnf .-Regt ., 12 . Komp.

Vermißt seit 14. Sept . Wurde wahrscheinlich bei
Cernay verwundet . Nachricht erbeten an Pfarrer
Urban in Bierstadl.

WehrniMü Srieörich Brauer
12 . Komp . , Res . -Jnf . -Reg . « 1- 21 . Rcs .°
Div . , 42 . Brig . , 16 . Armeekorps , Er¬
kennungsmarke 14,

seit dem Gefecht bei Vassincourt und Mogneville
am 10. Sept . vermißt . Wurde zuletzt beim Kampf
um ein Gehöft gesehen, wie er sich um einen
Verwundeten bemühte . Nachricht erbittet _
Gottlieb Heinrich Bräner , M andeln - Dillkreis. _

Bekanntmachung.
Es sind Klagen darüber erhoben worden , daß die zu Lie¬

ferungen für die Heeresverwaltung verpflichteten Fabrikanten
von ihrer Privatkunbschast , sogar unter Klageaudrobung , zur
Erfüllung der dieser gegenüber übernommenen Liefcriingsvcr-
vtlikhtungen in einer Weise gedrängt werden , daß das Interesse
der Heeresverivaltung darunter leidet.

Die Privatkundichaft der Heereslieferanten wird daraut
bingcivicscn , daß ein solches Verhakten nicht nur im höchsten
Grabe nnvatriotisch , sondern auch unter Umständen nach den
88 329, 48 R .-Str .-G.-B .. welche die nicht rechtzeitige oder
nicht ordnungsgemäße Erfüllung von Lieferungsvcrträgen für
Heeresbeöürfniste int Kriege sowie die Anstiftung dazu mit Ge¬
fängnisstrafe bedrohen , strafbar ist.

Zur Wahrung der Interessen der Landesverteidigung ver¬
ordne ich gleichzeitig : . ^

Die Befriedigung von Privataufträgen unter Zurückstellung
von Aufträgen der Heeresverwaltung ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden , wenn die bestehenden Gesetze
keine höhere Strafe bestimmen , auf Grund des § 9 .des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Getangnw
bis zu einem Jahre bestraft . 70v

Frankfurt a . M .. den 13. November 1914.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General,
gez. : Freiherr von G a l l, General der Infanterie.

Gsethestr . 7 , p.
Mauiardc zu vcrinictcn .° 2437

WettpapresL J
In - u . ausl . Staatsanl ., Obligat .,
Pfandbriefe , Aktien kaufe ich
u . löse beliehene aus . Offert.
J . M.2631 Rudolf Mosse, BerlinS. W.

Tircht. Schneiderin emvf . sich
in u . auß . d. Hause . H. Pilaen-
rötber , Dotzb. Str . 75, V. 1. 1.2477

Damen und Herren
finden gut bürgerl . Mittagstisch
l80 Pfg .l, norddeutsche Küche, in
besserem Hauie.

Offerten unter A. 696 an die
Geschäftstclle d. Bl . 4898

K
Verwende}

„Kreuz -Pfennig"
Harken

auf Griefen, Karten usw.

i
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Schlachtvichmarkt Wiesbaden vom 30. Novbr . 1914. Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.
Auftrieb;  Ochsen 28, Bullen 26, Färsen und Kühe 186,

Fresser 00 , Kälber 267, Schafe 122, Schweine 996.
Preise für 1 Zentner : Lebend - jLchlacht-

Ochsen: Gewicht
a ) vollfleischige , auSgcmästcte höchst. Schlacht - M

wertes . 51—55
b ) junge , fleischige, nicht auSgemästete und,

ältere auSgemästete . . . . . . . . . 48 —50
e) mäßig genährte junge , aut genährte ältere 48 —47

Bullen:
a ) vollfleischige , ausgewachsene höchst, Schlacht¬

wertes . 43 —46
b ) vollfleischige , jüngere . 38—42
c ) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . 00—00

M
93- 102

88 —93
81- 87

76—82
66 - 75

00 - 00

Auftrieb;  Ochsen 391, Bullen 66, Färsen und Kühe 1409,
Fresser 00 , Kälber 272 , Schafe 138, Schweine 231b

Preise für 1 Zentner : Lebend- I§chlacht-
Ochsen: Eeuncht

a)  vollfleifchige , ausgemästcie höchst . Schlacht - M
wertes • . . 63—57

b ) junge , fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete . . . . . . . . . 49 —52

e ) mäßig genährte junge , gut genährte ältere 46 —48
Bullen:

a ) vollfletschiae , ausgewachsene höchst. Schlacht-
wcrtes . 47—50

b ) vollilcischige , jüngere . . 40—43
c) mäßig genährte junge und gut genährte ,

ältere . . 00—00

tM>
97- 105

90 - 95
85 - 90

80- 83
70—74

00 - 00

Färsen und Kühe:
a ) vollfleifchige , ausgemästete Färsen höchsten

SchlachtmerteS . 48 —53
b ) vollfleifchige , auSgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 38 - 45
c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 40 —46

2. ältere , auSgemästete Klihe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe . 32 —37

d ) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 00 - 00
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00 - 00

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . . . . 00 - 00
Kälber:

a ) Doppellender feinster Mast . . . . . . 00 - 00
bl feinste Mastkälber . 60
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . 54—56
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . . 46—49
e ) geringe Saugkälber . . 00 —00

Schafe:
a ) Mastlämmer und Masthammel . 41
b ) geringere Mastbammcl und Schafe . . . 33^
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mcrzschafe ) 00 —60

Schweine:
a ) vollil . Schweine v. 80—100 kg Lebeudacw . 54K |55
b) vollfl . Schweine unter 80 kg Lebendgew . . 54i54ss-
c ) vollfleisch , von 100—120 kg Lebendgew . . 56 |56‘/2
d ) vollfleisch, von 120—150 kg Lcbcndacm . . 52V3[54
e) Fcttschwcinc über 150 kg Lebendgewicht . . 00 —00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00

88—98

70 - 86
74 - 86

64 - 70
00 - 00
00- 00

00 - 00

00 - 00
100

90- 94
77 - 82
00 - 00

86
75

00- 00

70- 71
69—70
70- 71
66 - 68
00 - 00
00 - 00

Marktvcrlauf : Etwas lebhafter , geringer Ueberstand bei
Grostvich und Schweinen . Von den Schweinen wurden am
30. Nov . verkauft zum Preise von 71 M . 38 Stück , 70 M.
02  Stück , 6fl M. 66 Stück, 88 M. 48 Stück. 66 ER. 2 Stück.

Färsen und Kühe:
a ) vollfleifchige , ansgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . 48 - 53
b ) vollfleischige , ansgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertcs bis zu 7 Jahren . . . . 44 —47
c ) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 40 —46

2. ältere , ausgemästete Küüe und wenig gut ^
entwickelte jüngere Kühe . 37—42

d ) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 28 —34
s ) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 23 —28

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . . . . 52 —64
Kälber:

a ) Dovvellender feinster Mast . 00 —00
b ) feinste Mastkälber . . 00—00
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . » . 47—50
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . . 42—45
e ) geringe Saugkälber . . 00—00

Schafe:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . 40
b ) geringere Mastbammcl und Schafe . . . 29
mäßig genährte Hammel u. Schafe lMerzschase ) 00 —00

86—95

80 - 84
77—88

70- 78
56 - 6«
53- 64
00- 00

00- 00
00 - 00
80—85
71 - 76
00- 00

86
70

00- 00
Schweine:

a ) vollfl . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew . 54—57
b ) vollfl . Schweine unter 80 kg Lebendgew . . 54 —56
c ) vollfleisch. von 100—120 kg Lebendgew . . 55—57
d ) vollfleisch . von 120—150 kg Lebendgew . . 55 —57
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht . . 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00

69- 71
68- 70
69- 71
69—71
00—00
00 - 00

Marktverlauf : Rinder gut , Kühe lebhaft , sonst ruhig-
Bullen und Schweine gedrückt ; Schafe ruhig . Schweine
und Rinder .Ueberstand.
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